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Die nächste Ausgabe des Blattes
erfolgt am Freitagnachmittag.

Wichtiges dom Tage.
Das  Konkurrenzklauselgesetz wurde in 3.

Lesung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ange¬nommen. Es tritt am 1. Januar 1915 in Kraft.
3n der badischen Ersten Kammer erklärte der Finanz-

minister Dr. Rheinbold, daß der Wehrbeitrag inBaden  nach den neuesten Feststellungen nur den Betragvon 31,5 Millionen Mark erreichen werde.
Der Komponist Thomas Koschat,  welcher durchseine volkstiederortigen Kompositionen(„Verlassen, ver¬kästen. . ." usw.) weithin berühmt ist, ist in Wien gestorben.
Essad  Pascha ist, wie aus Durazzo gemeldet wird,

gefangen  und auf ein österreichisches Kriegsschiff gebrachtworden.
Durch den Panama Kanal  ist am Montag dererste Schleppzug,  ein Dampfer mit fünf befrachtetenKähnen, gefahren. Der wirklich große Seeverkehr wird vor1915 nicht beginnen.

Zum Himmel!
Neulich stand ich draußen im frühlingsprangenden Feldund sah eine Lerche emporsteigen ins Himmelsblau. Wun¬

derbar, wie die geflügelte Sängerin sich auswärts schwingtin höheren und höheren Kreisen,- kleiner und kleiner wird
der schwarze Fleck und zuletzt kann ihn das Auge nur mit Mühe
noch verfolgen. Dann aber dauert's nicht lange, so wird
das Pünktlein wieder größer und rascher als sie aufgestiegen,
läßt die Lerche sich wieder herab,- die kühne Reise endetauf der Erde zwischen dem grünen Klee: daheim ist auchdie Lerche hier unten am Boden.

Es ist ein einzigartiges Gefühl, das über uns kommt,
wenn wir so stehen und gen Himmel sehen, — der Sonnenach— der Lerche nach.

„O daß kein Flügel mich vom Boden hebt,
ihr nach und immer nach zu streben! -
Ach! zu des Geistes Flügeln wird so leicht
kein körperlicher Flügel sich gesellen.
Doch ist es jedem eingeboren.
daß sein Gefühl hinauf und vorwärts dringt,
wenn über uns, im blauen Raum verloren,
ihr schmetternd Lied die Lerche singt- "

Es scheint ja, daß die moderne Zeit dies alte Menschen¬
sehnen der Erfüllung ein gut Stück näher gebracht hat:Wie stolz segeln heutzutage die Flieger auf künstlichenSchwingen durch die Lüste, und bald werden wir keine
Ursache mehr haben, Vögel und Wolken um ihren Flugzu beneiden. — Ift 's wahr? Nein, auch unsere kühnsten
Luftsegler können doch dem Bereich der irdischen Schwere
nicht entrinnen; sie sind doch alle glücklich, wenn sie nach

Menschenkenntnis.
Wir tun uns am meisten auf solche Vorzüge etwaszugute, die wir gar nicht haben, uns aber um so festereinredcn. Zu diesen gehört die Menschenkenntnis. Damit

wird ein gewaltiger Mißbrauch geirieben. In der Regelwill man sagen, wenn man mit seiner Menschenkenntnisrenommiert, daß man herausbekommen habe, die Menschenlaugen nichts.
Ich habe noch nicht zwei Menschen näher kennen ge-lernt, von denen ich sagen könnte, sie stimmten so weit

überein, daß sie gewissermaßen einen feststehenden Typabgeben. Das gibt cs gar nicht. In irgendetwas unter¬
scheidet sich der Charakter jedes Menschen vollkommen von
dem eines beliebigen anderen und wenn man das Verhal¬ten von tausend Menschen genau kennt, so kann man des¬
halb doch noch nicht sichere Schlußfolgerungen auf einenandern ziehen.

Um Menschen richtig beurteilen zu können, ist es not»wendig, daß man sich selbst nicht nur kennt, sondern daß
man sich auch selbst zu beurteilen vermag, also auch seine
schlechten Eigenschaften und seine bösen Handlungen heraus-stndet. Der Menschenkenner muß sich zu streng und die
andern lieber zu milde beurteilen. Gewöhnlich wird es ja
umgekehrt gemacht, aber nur so wird er zu einem brauch¬
baren Resultat kommen. Wer mit der vorgefaßten Meinung,daß alle nichts taugen, den Menschen gegenübertritt, wird
sie nie richtig kennen lernen. Und die Kinder unserer Zeit
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Kühner Fahrt ihren Fuß wieder heil auf den Erdboden
setzen dürfen. Und die Sehnsucht ist geblieben, auch nach¬
dem der körperliche Flügel für den Menschen erfunden ist.Wir erkennen deutlicher als frühere Zeiten, daß kein
körperlicher Flügel, und wäre er auch tausendmal voll¬kommener, uns das geben kann, was unser Geist ersehnt,wenn das Menschenherz seine Schwingen hebt zu seiner
Himmelfahrt:

„Weit über Berg und Tale,
weit über flaches Feld
schwingt es sich über alle
und eilt aus dieser Welt."

So ist es uns auch deutlicher geworden, daß die Himmel¬fahrt Christi nichts ist, was man mit körperlichen Flügeln
nachzuahmen versuchen könnte. „Was stehet ihr und sehet
gen Himmel? Hier gibts kein weltlich Echauwunder zubestaunen; hier gibts keine Frage nach körperlicher Beweg¬ung. Hier steht der Glaube an der Grenze der Welt der
Erfahrung und empfängt die machtvolle Offenbarung einesGeistes, der aus der Ewigkeit stammt und in die Ewigkeitzurückkehrt, ja, weil er ewig und göttlich ist, bei uns ist
alle Tage bis an der Welt Ende.

Christus hat die verhüllenden Schranken des Orts und
der Zeit abgelegt; er wirkt in den Seinen und durch sie,
und wo sein Geist und sein Wort wirksam wird, da wehtHimmelslust, da ist auf Erden „Himmel" und alle mensch¬
liche Himmelssehnsucht gestillt.

Juristen und Aerzle.
r Ulm. In Anwesenheit des Iustizmintsters von

Schmidlin  und des Generalstaatsanwals von Rup p,
sowie vieler Vertreter des Aerzte-, Richter- und Anwalt¬standes aus ganz Württemberg fand am Sonntag unterLeitung des Ministerialrats Röcker die seit mehreren
Jahren übliche Zusammenkunft von Juristen und Aerzten statt.D.as zur Besprechung gestellte Thema lautete: „Richterliche
und ärztliche Aufgaben bei der Fürsorgeerziehungund bei der Iug ^ ndgerichtspfleg  e". Vom jurist¬
ischen Standpunkte aus beleuchtete es Rechtsanwalt Dr.Schefold -Ulm.  Er kam zu dem Ergebnis, daß nach¬
dem die Zurückziehung des dem Reichstage vorgelegten undvon der Kommission schon oorberatenen Gesetzentwurfes
über das Strafrecht für Jugendliche in Aussicht gestellt sei,schon nach geltendem Recht im Geiste der Jugendfürsorge
entschieden werden kann, wenn der Staatsanwalt mit milder
Praxis über die Frage der Einsicht in die Strafbarkeitentscheidet, wenn die Amtsoerrichtungen des Jugendrichters
und Bormundschaftsrichterr in einer Hand liegen, wenn die
Schöffengerichte von et»em Richter geleitet werden, dem die
Iugendgerichtssachen ausschließlich überwiesen sind — allesDinge, die jetzt schon möglich sind. Als Psychiater äußerten
sich zum Thema Oberarzt Dr. Bude  r-Winnental und der
leitende Arzt der Heil- und Pflegeanstalt Stetten i. R.,Dr. Schott.  Beide gründeten ihre Ausführungen auf
folgende Leitsätze: 1. Unter den jugendlichen Rechtsbrechern
eignen sich schon deswegen nicht zu einer gerechten Be¬
urteilung ihrer Mitmenschen, weil sie noch nicht mal zu¬
verlässig sagen können, was gut und böse ist. Wie kann
ich etwas messen, wenn mir das Maß fehlt? Wahrschein¬
lich hat der den höchftmögenden Grad von Menschenkenntniserreicht, der einsteht, daß er eben doch nicht die Menschenkennt. Wir vergessen nie unsere schlechten Erfahrungen,
um so leichter aber die guten, die wir an unseren Mit¬
menschen machen.

Man sagt den Deutschen nach, daß sie Veranlagunghoben, alles zu verallgemeinern. Mir scheint, als wenn es
die andern Völker auch nicht besser machen. Aber tatsäch¬
lich sind wir drauf und dran, jeden neuen Eindruck in eine
vorher genau festgelegte Formel zu pressen. Ebenso jedenMenschen, der uns entgegentritt. Und wenn wir dann
herausfinden, daß er in die gedachte Form nicht hineinpaßt,
dann erblicken wir darin eben einen neuen Beweis sür die
Schlechtigkeit der Menschen.

Rosegger , der Zuschauer. In seinem„Heim¬garten" g«bt Rosegger dieses Tagebuchblatt aus seiner
Feierabcndstille zum besten: „Seit längerer Zeit tue ich
nichts mehr, als mich ausleben und die Welt genießen.Das ist einfacher, als ich immer gedacht hatte, cs ist ganzbequem. Ich will nichts wissen, nichts können, nichts tun,nichts hoben, ich will bloß einmal sein. Da liegt man
auf dem Sofa und schaut zum Fenster hinaus auf die gil¬
benden Lärchen, über denen still und blau der Herbsthimmelruht. Das ist alles. Das enthält alles, was ich je gesehen,
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und Verwahrlosten finden sich eine Anzahl psychisch Ab¬normer, deren Beurteilung und Erziehung von besonderen
Gesichtspunktenaus zu erfolgen hat. 2. Zur Erkennungdieser abnormen Persönlichkeiten ist die Mitwirkung des
irrenärztlich geschulten Arztes notwendig. 3. Für die Zwecke
der Fürsorgeerziehung ist es unbedingtes Erfordernis, daßsich der Erzieher über die krankhafte Seelenbeschaffenheit
eines Teiles seiner Zöglinge klar ist, was ihm nur durch
die Mitarbeit des Irrenarztes möglich sein wird. 4. Beim
Jugendgericht sollte grundsätzlich ein tcrenärztlicher Sach¬
verständiger zugezogen werden. — In einer anregenden
Aussprache wurde zu den Aussührungen der ReferentenStellung genommen. Professor Dr. G a u p p-Tübtngen
forderte eine Trennung der geistig und moralisch so ver¬
schieden beschaffenen Fürsorgezöglinge in den Erziehungs¬anstalten, die Anstellung von Erhebungen über die späteren
Schicksale der Fürsorgezöglinge und eine Beobachtungs¬
zentrale zur Untersuchung der Zöglinge in psychologischerund psychopathischer Hinsicht, sowie zur praktischen An¬
leitung und Unterweisung von Personen, die in der Jugend¬
fürsorge tätig sind. Dr. W etze l-Heidelberg wünschte 1.
Anstalten für normale Zöglinge, 2. für abnorme und psy¬
chopathische und 3. für Unverbesserliche getrennt. Er konnteaus Baden berichten, daß von ehemaligen Fürsorgezöglingenim jetzigen Alter von 25—30 Jahren 87 Prozent wiederbestraft wurden und 40 Prozent berufsmäßige Verbrecher
geworden sind. Stadtpfarrer Wüteri  ch-Stuttgart empfahlfür Jugendliche von 16—18 Jahren, die der Fürsorge¬
erziehung entwachsen sind, Iugendarbettsheime. Dr. Dol¬lin ger-Stuttgart will ein Merkblatt, das Laien-Anleitung
zur Erkennung der psychischen Beschaffenheit Jugendlicher gibt.

Politisches.
Aus dem Reichstage.

rv Berlin , 19. Mai. In der heutigen Sitzung stehtdie3. Beratung des Konkurrenzklauselgesetzes
auf der Tagesordnung. Abg. Marquardt (nat .) : Ichbin stets sür ein völliges Verbot der Konkurrenzklauseleingetreten, da sie eine schwere Schädigung des Geschäfts¬
lebens ist. Giebel (Soz .) : Wir halten daran fest, daßauf vollkommene Beseitigung der Konkurrenzklaufel ge¬drungen werden muß Weinhausen (FB ) : Die
überwiegende Mehrheit der organisierten Handlungsgehilfen
steht hinter den Kompromißparteien. Das wird darauf inder Fassung der zweiten Lesung gegen die Stimmender Sozialdemokraten endgiltig angenommen.Das Gesetz tritt am 1. Januar 1915 in Kraft.Darauf werden das Spionagegesetz , das Duell¬gesetz und die Gebührenordnung  für Zeugen und
Sachverständige in dritter Beratung ohne Debatte endgiltigangenommen. Es folgen Wahlprüsungen.  Die Wahl
des Abg. Alpers (Welst ) wird an die Kommission zu-rückverwicsen. Bei der Wahl vonMassow (Kons.) wird
Beweiserhebung beschlossen, ebenso bei den Wahlen der Abg.Bassermann (nat .) und Graf o. Schwerin - Löwitz
gehört, gelesen, erfahren, getan habe. All meine Erdentage,
sie ziehen langsam an mir vorüber, die einen lachend, an-
dcre ernst, andere traurig, andere finster; sie bringen mir
noch einmal ihre Gaben in irdenen Gesäßen, oft bessreals auf silbernen Scholen. Und ich genieße in der Er¬
innerung köstlicher als je in Wirklichkeit. Aber, so wie
wohl in fast jedem Menschenleben, irgendeiner ist dabei, ein
hinkender Tag, der trägt vor sich auf dem Brett eine ver¬
deckte Speise und grinst mich an. Aber das stört das
nicht mehr."

Eine furchtbare Erfindung . Dem Ingenieur
Ulioi in Florenz ist es gelungen, eine Erfindung zu machen,um Minen und Bomben auf große Entfernung zu zerstören.Die.Erfindung ist bereits in Florenz ausprobiert worden
und wird in der Ballistik der Sprengstofftechnikund im
Kriegswesen überhaupt bedeutende Aenderungen zur Folgehaben. Sic ermöglicht es, wie die „Franks.Zig." berichtet,
die Pulverkammer der Schiffe und Forts, sowie Munllions-
lager und überhaupt alle mit Sprengstoff gefüllten Geschosseauf große Entfernung zu zerstören. Die Erfindung beruhtauf der von Ulioi beobachteten Erscheinung, daß ultraroteStrahlen, die am langsamsten schwingenden im Spektrum,
elektrische Funken aus entfernten Metollkörpern hervor-
brinqen können. Ulioi hat einen Apparat gebaut, der ver¬
hältnismäßig leicht und einfach ist und von einem Maultier
getragen werden kann. Der Apparat findet durch einen
kugelförmig endenden elektrischen Projektor Geschosse auf.
erzeugt elektrische Funken aus der Metallhülse und brinct
dadurch die Sprengstoffe im Innern der Hülse zur Explosion.



(Kons.) Die Wahlen der Abg . Rogallav . Biber  st ein
(Kons.) , Pachnicke (F .B .) , Graf Westarp (Kons .) und
Graf o. Tarmer (Kons .) werden für gütig erklärt . Es folgt die
dritte Lesung des Etats . Ledebour (Soz .) : Es entspricht
nicht der Würde des Hauses , daß niemand weiß , ob die
Regierung beabsichtigt , den Reichstag zu vertagen oder zu
chlteßen . Der Abg . spricht sich weiter gegen das Stichwahl«
ystem au », worauf die Etats des Reichstages , des Reichs¬
kanzlers und der Reichskanzlei ohne Debatte erledigt

werden . Es folgt der Etat des Auswärtigen
Amtes,  welcher ohne weitere Debatte bewilligt wird.
Weiterhin folgt der Etat des R êich -samts des Innern.
Abg . Bauer - Breslau (Soz .) : Die Bestimmungen der
Reichrversicherungsordnung betreffend die Krankenkassen-
Pflicht der Hausgewerbetreibenden bringen für die
Krankenkassen und auch für die Versicherten Schwierigkeiten.
Die schleunige Ausgabe von Mustersatzungen ist notwendig.
Abg . Schiffer -Borken (Ztr ) : Wir fordern in einer Reso¬
lution den Ausbau des Ko alitio ns rechts  der Arbeiter
insbesondere dahin , das Vereinbarungen zur Verhinderung
des Gebrauchs des Koalitionsrechts unter Strafe gestellt
werden , daß die Tarifverträge zwischen Arbeitgebern und
-nehmern gesichert und ausgestaltet und die prioatrechtlichen
und öffentlichrechtlichen Verhältnisse der Berufsoereinigungen
oller Art auf einheitlicher Grundlage aufgebaut werden . Im
Reichsamt des Innern muß eine Zentralstelle zur Förderung
der Tarifverträge errichtet werden und diese in ein Reichs-
einigungsamt ausgestaltet werden . Auch treten wir für die
Rejolulton ein , daß im Interesse der Heimarbeiter auf eine
beschleunigtere und allgemeinere Durchführung des Haus¬
arbeitergesetz  hingewirkt wird . Ministerialdirektor Dr.
Caspar:  Es ist nicht zu bestreiten , daß in der Bersiche-
rungspflicht der Hausgewerbetreibenden große Schwierig,
keilen heroorgetreten sind . Sie liegen zum Teil darin , daß
in verschiedenen Teilen des Reiches die Verhältnisse zu
verschieden liegen . Musiersatzungen sind vorhanden.
Nach weiterer unerheblicher Debatte werden die Resolutionen
angenommcn . Bei den allgemeinen Fonds tritt der Ab¬
geordnete Trendel (Ztr .) dafür ein , daß die Auf¬
wandsentschädigungen  m solche Familien , von
denen mehrere Söhne ihrer Dienstpflicht genügen , auch auf
die Geschwister ausgedehnt werden , sobald Eltern und Groß¬
eltern nicht mehr am Leben sind . Beim Titel „Reichs¬
kommissariate"  empfiehlt Abgeordneter Schiffer-
Magdeburg (nat .) eine Kompromißresolution , in den nächst¬
jährigen Etat angemessene Beträge zur Gewährung von
Beihilfen an das preußische Zentraltnstitut für Erziehung
und Unterricht einzustellen . Die Kompromißresolution wird an¬
genommen und der Etat de« Retchsamts des Innern bewilligt.
Es folgt der Militäretat.  Abg . Schöpf! in (S .) :
Neuerdings ist wiederum ein Selbstmord eines Unteroffiziers
wegen schlechter Behandlung vorgekommen . Generalmajor
Langermann von Erlencamp:  Es sind wieder¬
holt Klagen an uns gelangt , daß in der Truppe Mann¬
schaften ihren Dienst ableisten , die einen schädigenden Ein¬
fluß aus die Gemüter ihrer jungen Kameraden ausüben
und so geradezu entsittlichend wirken . Um festzustellen , ob
diese Klagen berechtigt sind , und ob Abhilfe geboten er¬
scheint, sind die Generalkommandos zum Bericht aufgesordert
worden . Ueber den Fall des Unteroffiziers sind die Akten
eingefordert worden . Abg . Dr . Pfeiffer (Ztr .) : Die
Konkurrenz der Militärmusiker wird von dem Zioilmusiker
schwer empfunden . Abz . Müller -Meiningen ( F . B .) :
Di « von mir in der zweiten Lesung zitierte Kabinettsordre
Friedrich Wilhelms lll . über die Beziehungen zwischen
Bürger und Adel in der Armee besteht tatsächlich noch,
Kciegsminister von Falkenhayn:  Was in dieser
Kabinettsordre steht , ist jedem Offizier ohne weiteres be-
kannt . Ich stehe dabet in völliger Übereinstimmung mit
meinem Amtsvorgänger . Erzberger (Z .) : Leider ist in
Sachen der Sanitätsoffiziere immer noch nichts geschehen.
Kliegsminister von Falkenhayn:  Der Reichstag wird
sich nicht noch einmal mit der Sache zu befassen haben,
ohne daß eine Vorlage da wäre . (Beifall .) Bor mir
liegt das Aktenstück über den Erlaß Friedrich Wilhelms III.

Vom Monte Senarto aus zerstörte Ulivi aus 17 Kilometer
Entfernung vier im Amo schwimmende Bomben , die mit
wirksamem Isoliermaterial umgeben waren . Der Erfinder
baut jetzt einen Apparat , der auf 100 Kilometer wirken
soll. Frankreich , Rußland und Deutschland haben bereits
Anerbietungen gemacht , doch wird er sein Vaterland Italien
bevorzugen.

Der verhaftete König ! König Alfons wurde am
Montag als er ohne Eskorte einen Spaziergang in Madrid
unternahm , in der Nähe der Esplanade Caballerizas von
einer Wache , die ihn nicht erkannte , sestgenommen . Der
König sagte : „ Ich bin der König , kennst du mich nicht ."
Der Soldat bat um Verzeihung und präsentierte darauf.
Der König entfernte sich sehr belustigt.

Der Ursprung des Wortes Germanen . Ueber
die Etymologie des Wortes Germanen ist lange Zeit in
wissenschaftlichen Kreisen diskutiert worden , ohne daß es je-
doch zu einer allgemeinen Uebereinstimmung gekommen wäre.
Neuerdings hat Rudolf Henning in der „Zeitschrift für
deutsches Altertum " dieses alte Problem wieder ausgenom¬
men und ihm einige neue Seiten abgewonnen . Als Stamm
des Wortes Germanen sieht er die Wurzel germ oder therm
— griechisch thermos — warm an . Die Beziehung Ger¬
mane bezieht sich offenbar auf Orte , und zwar auf solche,
in denen warme Quellen dem Erdboden entsprangen . Sie
ist zunächst nur Ortsbezeichnung , später überträgt sie sich
auch auf die Stämme , die an den Quellen wohnen . Das
geht daraus hervor , daß es in verschiedenen Gegenden
Plätze mit dieser Benennung gibt , so am Niederrhein , in

Bereits 1895 Ist im Reichsanzeiger die Fälschung nachge¬
wiesen worden . Es gibt Seeschlangen , die sehr schwer zu
töten sind . Bassermann (natl .) empfiehlt einen An¬
trag auf Wiederherstellung der Forderung des Nachrichten¬
amts in der Fassung der Regierungsvorlage (mit einem
aktiven Stabsoffizier .) Abg . Liesching (F . B .) :
Die Bewilligung eines Nachrichtenamts mit einem
pensionierten Stabsoffizier findet unsere Zustimmung.
Beide Anträge werden nach längerer Debatte abgelehnt , der
letztere durch Auszählen mit 173 gegen 140 Stimmen . Der
Etat wird bewilligt . Ohne größere Debatte werden erledigt
die Etats des Reichsmilitärgerichts , der Marine , der Reichs-
justizverwaltung , des Reichsschatzamts und die Etats der
Schutzgebiete . Ebenso weiden die Etats der Schutzgebiets-
schuld und das Etatgesetz für die Schutzgebiete erledigt.
Es folgt der Etat des Reichs kolonialamts . Dr . Frank
(Soz ) : Ohne daß ein Haftbefehl bei den Akten ist, wird
Sekretär Din (Duala ) in Haft gehalten . Er soll durch
seine Reise nach Deutschland Propaganda für die Abtren¬
nung der Kolonien gemacht hoben . Die Anwendung des
Auswanderungsoerbois aus ihn ist ein krasser Rechtsbruch.
Er ist nicht ins Ausland , sondern ins Mutterland gereist.
Wir fordern auch für die Neger Gerechtigkeit . Dr . Sols:
Wir kennen die Neger bester als Sie (zu den Soz .) Die
Verhaftung Dins ist lediglich die Konsequenz des Verfah¬
rens wegen Hochverrats . Das geht klar aus einem mir
vorliegenden Telegramm des Bezirksamtmanns hervor . Es
war bisher Brauch des Reich -tags , in ein schwebendes
Verfahren nicht einzugreifen . Ich lasse mir den Tatbestand
von Ihnen nicht verdrehen . Schultz (Rpt .) : Der Hast-
beseht ist ordnungsmäßig ergangen . Dooe (FD .) : Zu
einem Eingreifen in dieses Verfahren fehlt uns die Mög¬
lichkeit . Erzberger (Z .) : Nach 30 Jahren Kolonial¬
politik haben wir noch nicht den elementarsten Rechtsgrund¬
satz, das Leben und Eigentum der Eingeborenen zu schützen.
Davidson (Soz .) : Die Telegramme spielen in der ganzen
Affäre eine große Rolle . Sie haben zu einer geschickten Regie
geführt . Als Redner mit Bezug auf den Staatssekretär
von Unterschiebungen spricht , wird er zur Ordnung gerufen.
Nach weiterer Debatte wird der Kolontaletat bewilligt.
Die Etats des Reichseisenbahnamts , der Reichsschuld , des
Rechnungshofes und des allgemeinen Penstonssonds passieren
ohne Debatte . Beim Post etat beantragt die Rechte , die
Ostmarkenzulage wieder herzustellen . Die Sozialdemokraten
beantragen , als außerordentliche Zulage für die Unterbeamtea
der Landbriefträgerklaste je 100 etnzustellen . Staats-
sekretär Kühn:  Der gestrige Kompromißantrag war sehr
viel weitergehend als der jetzt vorliegende Antrag . (Lebh.
sehr richtig .) Es wird hier versucht , die konstitutionelle
Gleichberechtigung zwischen Bundesrat unv Reichstag zu
durchbrechen . Dagegen müssen wir energisch Stellung nehmen.
Die Zulage würde gegen die Besoldungsoorlage verstoßen.
Die Regierungen können sich eines derartigen Verstoßes
nicht mitschuldig machen . Abg . Dr . Spahn (Ztr .) : Wir
haben gegen den Kompromißantrag gestimmt , weil wir nicht
einzelne Kategorien von der Aufbesterung ausschließen
wollten . Wir lehnen deshalb diesen Antrag ab . Nach
weiteren Auseinandersetzungen zwischen sozialdemokrati¬
schen und fortschrittlichen Rednern wird der sozialdemo¬
kratische Antrag gegen die Stimmen der Antragsteller ab-
gelehnt . darauf wird die Ost Markenzulage  nach
kurzer Debatte in namentlicher Abstimmung mit 201 gegen
!31 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen a b g e l e h n t . Der
Postetat wird bewilligt . Daraus werden ohne wesentliche
Debatte auch die « stierenden Etats erledigt . Die nächste
Sitzung beginnt morgen vormittag um 10 Uhr.

* »
*

Die Königin ist von Destau wieder nach Stuttgart
zurückgekehrt.

p Herzog Philipp Albrecht von Württemberg
wurde vom Kaiser Franz Joseph zum Oberleutnant im
österreichischen Husarenregiment Wilhelm II. König von
Württemberg Nr . 6 . ernannt.

Spanien und Kleinasien , wo niemals oder wenigstens doch
damals noch nicht Germanen gesessen haben . Schon die
Vorgänger der deutschen Stämme nannten sich Germanen;
denselben Namen adoptierten später ihre Nachfolger , wie ja
überhaupt die Bezeichnung Germanen sich recht spät ein¬
gebürgert hat . Die frühere übliche Benennung jener großen
Bölkergruppe , der Indogermanen , wäre nach diesen Fest¬
stellungen also als nicht sehr glücklich gewählt zu bezeichnen.

Lumpensammlers Abfuhr . In Bubikon (Kan¬
ton Zürich ) schlugen jüngst bei den Kantonsratwahlen einige
Wähler , aus Scherz natürlich , den Lumpensammler Meier
als Kantonsrat vor . Der gute Mann erhielt denn auch
eine überraschend hohe Stimmenzahl . Der Streich fand
aber einen guten Gegenstreich in folgender Bekanntmachung
des „Kandidaten " : „Den 203 Wählern , die für mich ge¬
stimmt haben , meinen besten Dank , und denjenigen , die mir
nicht gestimmt , meine Hochachtung und teile mit , daß ich
immer noch mit Lumpen und Knochen verkehre . D . Meier ."

Ei « künstliches Pferd . Einen großartigen Erfolg
der Pferdezucht hat nach östr . Blättermeldungen ein Pester
Gestüt errungen . Im Kisberer Gestüt befinden sich zur
Zeit ein acht Wochen altes Füllen , wohl das berühmteste
Pferd des ganzen Gestüts , Mirigolant UI., das auf dem
Wege — künstlicher Befruchtung erzeugt worden ist. Seit
Jahrzehnten bereits werden Versuche zur Lösung des Prob¬
lems der künstlichen Befruchtung gemacht , und es bestehen
zur Zeit 2 Methoden , die des Chefs der physiologischen
Abteilung des Laboratoriums der Beterinäroerwaltung in
Pktersburg , Iwanow und die des früheren Professors der

Aus Stadt und Land.
Nagold, 30. Mai 1S14.

Das letzte Geleite . Vor dem Trauerhause der
Familie Weinland an der Bahnhofstraße versammelte sich
gestern nachmitmg eine vielzählige Menge , um dem verstor-
denen Gemeindeoberförfier Weinland das letzte Geleite zu
geben . Die Spitzen der städtischen , staatlichen und Schul-
behörden , die Kollegen und Vorgesetzten des Verstorbenen,
Vertreter verschiedener Vereine und zahlreiche Freunde und
Bekannte von ihm waren anwesend . Der „Liederkranz"
sang das Trauerlicd „ Es ist vollbracht " , woraus Herr Dekan
Pflei derer  in langer Trauerrede des Toten und seiner
Verdienste gedachte und tröstende Worte für die Hinter¬
bliebenen fand . Seiner Rede zu Grunde legte er Psalm
130 „ Aus der Tiefe rufe ich, Herr , zu dir " . Herr Stadt¬
schultheiß Maier legte namens der Stadtverwaltung einen
Kranz nieder und gedachte des Verstorbenen als treuen
und pflichteifrigen Beamten . Herr Landtagsabgeordneter
Schaible  legte namens der deutsch-konservativen Partei,
Herr Stadlpfleger Lenz  namens der hiesigen städtischen
Beamten und Herr Seminaroberlehrer Ködele im Namen
des Schwarzwaldvereins Kränze nieder . Darauf setzte sich
der Trauerzug unter Glockengeläuts und Choralklängen in
Bewegung und geleitete den Toten bis zum Durchlaß an
der Herrenbergerstraße , wo Herr Dekan Pfleiderer noch ein
Gebet sprach und der Schülerchor einige Lieder sang . Die
Leiche wurde nach Cannstatt gebracht , wo sie aus dem Uff-
kirchhos im Familiengrab heute nachmittag beerdigt wird.

Vom Roten Kreuz . Gestern nahmen in Stuttgart
die Beratungen der 26 . Hauptversammlung des Deutschen
Frauenvereins vom Roten Kreuz ihren Anfang . Den Ver¬
handlungen wohnte auch die Königin bei . Die Abteilung
Nagold war durch eine Deputation vertreten . Der Bericht
mußte wegen Raummangels zurückgestellt werden.

r Beförderung vo » Milch , Käse Butter und
Margarine . Bon diesen in der Güterbewegungsstatistik
nicht besonders aufgeführten Artikeln sollen einmalig die
gesamten Beförderungsmengen — also auch die Sendungen
unter 500 Kilogr . — festgestellt werden . Es werden des¬
halb für die Monate Mat , August , November 1914 und
Februar 1915 besondere Nachweisungen mit Ausscheidung
eines jeden der genannten Artikels angelegt . Die Empfangs¬
und Versandstationen , Berkehrsbezirke usw . werden in der¬
selben Weise angegeben wie bei der Güterb -wegungsstatistik.
Nur die Gewichte werden nicht als halbe Tonnen sondern
auf 10 Kilogr . aufwärts abgerundet und nicht in Tonnen,
sondern in Kilogramm eingetragen . Es wird somit der
gesamte Versand nach dem In - und Ausland , dem Empfang
nur vom Ausland und den deutschen Bahnen ausgeschrieben,
die der Güterbewegungsstatistik nicht beigetreten find . Die
Durchfuhr von Ausland zu Ausland bleibt weg . Die nach
dem Milch -Spezialtarif abgeferttgten Milchmengen können
stationsweise aus den monatlichen Zusammenstellungen zu
den Nachrechnungen entnommen werden ; jedoch bleibt die
Rückbesörderung von Magermilch , Buttermilch und Molken
außer Betracht . Unter „Margarine " sind nur die mit der
Bezeichnung „Margarine " im Sinne des Reichsgesetzes vom
15 . Juni 1897 aufgegebenen Sendungen nachzuweisen . Die
Nachweisungen werden ausgerechnet und an das Statistische
Bureau je bis zum 15 . des folgenden Monats eingesandt.

r Verbot der Einfuhr von Rindvieh . Nach
einer Verfügung des Ministeriums des Innern wird , nach¬
dem die Maul - und Klauenseuche in der österreichischen
Bezirkshauptmannschast Bregenz ausgebrochen ist, die Er¬
laubnis zur Einfuhr von Rindvieh zu Nutz - oder Zucht-
zwecken in die Oberamtsbezirke Leutkirch , Ravensburg,
Tettnang , Waldsee und Wangen für Herkünfte aus der
genannten Bezirkshauptmannschast bis aus weiteres zurück-
genommen.

4 . Staatslotterie . S . Klaffe . S . Ziehuugstag.
Aus Württemberg gefallene Gewinne : 3000 aus No.
181280 , 187599 , 188239 , 188374 ; 1000 -6 auf No.
34800 , 174231 , 175847 , 177309 , 177569 , 181283,
186 715 , 187191 , 187407 , 187 591 , 187641 , 188135,

einstigen Stuttgarter Tierärztl . Hochschule , Hosmann.
Theodor Treisz vereinigte die beiden Methoden und ge-
langte dadurch zu vorzüglichem Ergebnis : das „künstliche
Füllen " soll glänzend gedeihen uud sich in nichts von einem
„Echten " unterscheiden.

Philosoph auf der Landstraße . Straßenkehrer:
„Wir sind doch alle Staubgeborene ."

*

In einem aufstrebenden Sommerfrischlerort sind die
ersten Fremden eingetroffen . Als man sich abends zur
Ruhe begeben will , vermißt der junge Ehemann im primi-
tio ausgestatteten Fremdenzimmer die üblichen Nachtkästchen.
Ebenso vergeblich sucht er unter den Belten nach dem
Fehlenden . Nach kurzer Reklamation bei dem biederen
Landmann ruft dieser entrüstet in die Küche hinein:
„Michele du hascht vergesse, den Herrschafte die Bequem¬
lichkeit nachz ' traga ."

*
*

Neulich war der Onkel aus N . zu Besuch da . Die
beiden kleinen Nichten freuten sich schon aus seine Ankunft,
denn er pflegte stets etwas mitzubringen . Diesmal waren
es Schokolade -Figuren , kleine Buben und Mädchen dar¬
stellend . Er fragte die beiden Mädchen , was sie lieber
wollten , die Mädchen oder die Buben . Wie aus einem
Munde antworten sie „Die Buben !" , als der Onkel fragte:
„Warum ? " erhielt er zur Antwort : „Weil an den Buben
mehr Schokolade daran ist."



189125 , 196587 ; 500 auf No . 176277 . 177 228,
177873 , 178300 , 178387 , 183665 , 187187 , 201145,
228290 . Außerdem 203 Gewinne zu 240 ^ (Ohne Ge¬
währ.

Aus dem Schwarzwald . Ein Schwarzwald.
Heimatmuseum wird in diesem Sommer bei Triberg
eröffnet werden . Das mehrere Jahrhunderte alte Glöckner-
Häuschen bei der Wallfahrtsstätte Maria in der Tann wird
mit Hilfe eines staatlichen Zuschusses für Sammlung - zwecke
hergerichtet . Es soll wertvolle Stücke der Schwarzwälder
Heimatkunst aufnehmcn.

r Schutzmittel gegen Schädlinge . Gegen das
starke Auftreten des Frostnachrspanners , der vielfach auch
die Kirschenernte bedroht , wird als Mittel von sachverstän¬
diger Seite eine etwa dreiprozentige Spritzung mit der sog.
Hohenheimer Brühe empfohlen . Für künftig dürste es sich
empfehlen , rechtzeitig im Herbst an den Kirschbäumen Leim¬
ringe anzubringen , die aber im November zum zweitenmal
mit Leim nachgestrichen werden sollten.

Aus den Rachdarbezirken
r Calw . Der Gesangverein Concordia  sang im

Wertgesang in Durlach in der Stadtklasse mit einem Hei¬
delberger Verein und einem aus Mühlhausen i. E . Das
Preisgericht erkannte ihm einen I d Preis zu nebst einer
Ehrengabe in Gestalt einer Bowle und 50 ^ in bar . Das
eigentliche Preislied war eine Komposition des auch in
Württemberg gut bekannten Komponisten Zul . Wengert,
„Treue " . Den I a Preis mit der Ehrengabe des Groß¬
herzogs von Baden holte sich der Heidelberger Verein.

r Rottenburg . Berechtigtes Aufsehen erregen die
Zahlungsschwierigkeiten der altbekannten Brauerei zum
Karmeliter.

r Frendenstadt . Die bürgerlichen Kollegien von
Baiersbronn  haben den Gemelndearzt Dr . Zimmer
wegen seiner ersprießlichen und verdienstvollen Tätigkeit in
der Gemeinde einstimmig zum Ehrenbürger  ernannt
und ihm eine Ehrengabe überreicht.

r Freudeustadt . Montag früh hat sich im Amts-
gerichlsgefängnis ein dieser Tage in Haft genommener
Landstreicher  zu erhängen versucht Er wurde noch
lebend aufgefunden . _

r Stuttgart . Die vier Tage in Anspruch nehmende
Hauptversammlung des Deutschen Frauenvereins
vom Roten Kreuz für dieKolonien,  der u . a.
Staatsminister des Innern v. Fleischhauer anwohnte , wurde
Sonntogvormittag im Bortragssaal der Ausstellung für Ge¬
sundheitspflege mit einem von Haupimann Bomsdorff -Berlin
veranstalteten Lichtbtldervortrag über „Die gesamte Tätigkeit
unseres Vereins " , eingeleuet . Auf der Borstandssitzung am
Montag unter dem Vorsitz der Frau Staatssekretär Stephan-
Berlin wurden die neuerschienenen Vertreter eingesührt . den
neugegründeten Verbänden die Satzungen bestätigt , sowie
der Jahres - und Kassenbericht vorgelegt . Nach Besprechung
weiterer geschästllcher Mitteilungen wurde ein gemeinsames
Frühstück eingenommen . Nachmittags folgten ungefähr
120 Personen , vorwiegend Damen , einer Einladung der
Königin zum Tee in die Wilhelma.  Vom Hose
waren erschienen : Oberhofmarschall Graf v. Stausienberg.
Freiherr o. Reischach , Raßler von Gamerschwang , Freiherr
Cotta von Cottendorf , Geh . Kabincttsrat v. Kübel . Mit
der Königin , die sich in Begleitung ihrer Palastdame , der
Gräfin von Uxkull -Gyllenband , befand , war auch die Her¬
zogin Robert erschienen . Die Königin ließ sich die Vorsitzenden
Damen und Herren , darunter die Frau des Staatssekretärs
des Reichekolontalamts v . Sols , oorstellen und zog sie in
ein längeres Gespräch , worauf sie Vz 6 Uhr die anwesenden
Gäste , die noch einige Zeit beisammenblieben , verließ.

p Stuttgart . Der Verband wür 1 t . Militär¬
anwärter  hielt im Bürgermuseum seinen 13 . Derbands-
tag , zu dem das K . Kriegsministerium und das General¬
kommando Vertreter entsandt halten . Der 1. Vorsitzende
des Verbandes , Steuerinspektor a . D . Sauter , eröffnet die
Versammlung , worauf der 2 . Vorsitzende , Sekretär Böttger,
den Jahresbericht erstattete . Darnach zählt der Verband
17 Vereine mit 1480 Mitgliedern . Ein neuer Verein
wurde in Freudenstadt gegründet . Der Verband hat an
verschiedene Behörden Eingaben zur Wahrung der Interessen
der Militäranwärter gerichtet . Das Gesamtoermögen des
Verbands beträgt 2485 Landtagsabg . Hiller berichtete
über die Eingaben an den Landtag und erklärte , daß er
nach wie vor die Interessen der Militäranwärter vertreten
werde . Verschiedene im Ausschuß gefaßte Beschlüsse betr.
gehaltliche Besserstellung , Titelsrage usw ., wurden genehmigt.
Der nächstjährige Berbandstag wird wieder in Stuttgart
gehalten werden.

r Stuttgart . In der Ausstellung für Gesundheits¬
pflege wird vom 25 bis 28 . Mai ein internationales
deutsches Fechtturnier  veranstaltet , das auf wette
Kreise seine Anziehungskraft ausüben dürfte.

p Stuttgart . Ueber die Wasserbeobachtungen , den
Hochwassernachrtchtendienst  und die Vorkehr¬
ungen bei Hochwasser und Eisgang in den größeren Flüssen
des Landes hat die Ministsrialabteilung für den Straßen-
und Wasserbau neue Bestimmungen erlassen . Darnach
werden an 43 neu errichteten Pegeln regelmäßige tägliche
Beobachtungen von besonders geeigneten Personen angestellt,
die von den Straßenbauinspektionen vorgeschlagen werden
müssen . Die Wasserslandstelegramme sind von den auf¬
gebenden Behörden oder Personen als Staatstelegramme
zu bezeichnen.

p Stuttgart . Die Errichtung einer genossen¬
schaftlichen Großschlächteret  in Württemberg
wurde in der letzten Dezirkskonserenz der württ . Einkaufs¬
vereinigung der Konsumvereine von dem Vorstand des
Konsumvereins Schorndorf , Scheurer , in einem Referat er¬
örtert . Der Gesamtumsatz bei 31 größeren und mit .leren
Vereinen , die für Wurst - und Fleischkonsum in Betracht
kommen , betrage 850000 pro Jahr . Würde ein Durch¬
schnittsumsatz pro Mitglied von nur 50 ^ erzielt , so wür¬
den die 3l Vereine mit ihren 86000 Mitgliedern einen
Umsatz von 4 300 000erzielen . Mit einer Groß -Schläch-
terei auf genossenschaftlicher Grundlage in geeigneter Lage
des Landes wäre es möglich , die Mitglieder mit gutem
Fleisch und guter Wurst zu versorgen . Die Beschaffung
des Kapitals von 2 Millionen hätte durch die Konsum¬
vereine zu erfolgen . Die Angelegenheit soll von den vier
württ . Einkaufsvereinigungen weiter behandelt werden.

r Stuttgart . Der ledige Ingenieur Retter hat am
Dienstagnachmittag 4 Uhr auf eine Kellnerin , mit der er
schon längere Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt , aus Eifer¬
sucht auf ihrem Zimmer in dem Hause Ilgenplatz 5 einen
Revoloerschuß abgegeben , der sie lebensgefährlich
verletzte , worauf er sich selbst einen tödlichen Schuß bei¬
brachte . Das Mädchen liegt schwerverletzt im Katharinen¬
hospital.

r Tübingen . Professor Dr . jur . o. Heck kann
sein 25 jähriges akademisches Lehrerjubiläum feiern . Er
habilitierte sich im Jahre 1889 in Berlin , wurde 1891
Ordinarius in Greifswalde , 1892 folgte er einem Ruse nach
Halle und ist seit 1901 hier als Professor des deutschen
bürgerlichen Rechts tätig.

r Tübingen . Das neu erbaute Uhlandbad  wird,
wie der Oberbürgermeister in der letzten Gemeinderatssitzung
bekannt gab , ungefähr Mitte Juli dem Betrieb übergeben
werden.

r Tübingen . Der Musketier Schölz von der 3.
Kompagnie hat sich von seinem Truppenteil entfernt und
ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt . Er ist schon erheblich
vorbestraft.

r Lustnau . Durch den Fischer Hornung wurde die
Leiche des vor etwa zwei Monaten ertrunkenen Adolf Staigle
ans Land gebracht.

r Lnstna « . Der 38 Jahre alte Magaziner Alwin
Richter  ist am Montag von einer Leiter so unglücklich
abgestürzt,  daß er abends gestorben ist. Man nimmt
an . daß Richter einen Schwindelanfall erlitt , denn er fühlte
sich schon Tags zuvor nicht ganz wohl.

r Dettenhausen OA . Tübingen . Der hiesige Poli¬
zeidiener  wurde in seinem Dienst angegriffen und
ziemlich schwer verletzt.  Einer der Täter ist tn
Böblingen verhaftet worden.

r Metzingen . Unter zahlreicher Teilnahme der
Staats - und städtischen Beamten , der Stifter , der Hand¬
werks - und Geschäftsleute wurde am Samstagnachmittag
das hiesige R a t h a u s eingeweiht.

p Ludwigsburg . Die Eröffnung der hiesigen Ge-
Werbeausstellung wird am 15 . Juni in Gegenwart des
Königs erfolgen.

p Eßlingen . Im Berkheim « Gemeindesteinbruch
wurde der 63 Jahre alte verheiratete Maurer Wilhelm
Starzmann  durch einstürzende Erbmassen verschüttet.
An den erlittenen schweren Verletzungen ist der Mann
gestorben.

p Plochingen . Am Sonntag früh stieg an einem
elektrischen Leitungsmast außerhalb des Orts ein bis jetzt
unbekannter Mann empor . Er kam mit den Drähten in
Berührung und stürzte in die oorbeifließende Fils , in der
er « trank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Schwenningen . Die Meldung , daß Obermusikmei¬
ster Schneckenburger  die Leitung der Trossinger
Musikoereine übernommen habe , bestätigt sich nicht, er
hat vielmehr die Stelle abgelehnt.

r Tuttlingen . Nach oorausgegangenen Ehehändeln
sprang eine ungefähr 30 Jahre alte Frau in die Donau;
die Lebensmüde wurde jedoch noch rechtzeitig dem nassen
Element entzogen und in ihre Wohnung gebracht.

r Ulm . Das Südd . Correspond -nz-Bureou meldet:
Not trieb einen Veteranen von 1866 und 1870 dazu , in
der Donau den Tod zu suchen. Er hielt sich in der Nacht
zum Sonntag auf der Donaubrücke auf und war eben im

Begriff , sich über die Brüstung ins Wasser hinunter zu
schwingen , als er noch im letzten Moment von heimkehren¬
den Mitgliedern des Ruderklubs von seinem Voxhaben
abgehalten wurde . Gr wurde von Angehörigen heimgeholt.
Der Mann heißt Magnus Daiber und ist von Osterhofen
bei Walds 'e. Vielleicht finden sich Leute , die seiner Not
abhelfen wollen . Es wäre an der Zeit , daß dln darbenden
Veteranen , die ihre Knochen für das Vaterland zu Markte
trugen , der Lebensabend ungetrübter gestaltet würde.

r Biberach . Die hiesigen Handwerker Klagen all¬
gemein , daß die städtische Preisliste nicht mehr den in den
letzten Jahren erfolgten Preissteigerungen entspreche . Eine
Erhöhung namentlich der Taglöhne scheine angezeigt . Auf
einen Bericht des Etadtbauamts an die bürgerlichen Kölle-
gien erörterte der Bauausschuß eingehend diese Frage . Im
Plenum stellte der Bauausschuß den Antrag , die Stunden¬
löhne sännlicher Arbeiter um 10 Prozent zu erhöhen , die
übrigen Preise aber vor « st zu belassen . Die bürgerlichen
Kollegien nahmen diesen Antrag einstimmig an.

Vermischte Nachrichten.
Der Lotgegkauvte Aorscher.

Berlin , 19 . März . Aus Santa Cruz de la Sierra
ist die briefliche Nachricht vom 21 . März eingetroffen , daß
Erland Freiherrv . Nordenskjoeld,  dessen Expedition
bereits verloren geglaubt wurde , in Trinidad (Departe¬
ment Beni , Bolioia ) angekommen ist.

Kiu zweites Todesopfer.
Mainz , 19 . Mai . Oberleutnant Rohde  vom 7.

Fußartillerie -Regiment , der Begleiter des Fliegers Oblt.
Kolbe,  dessen Flugzeug beim Prinz Heinrich Flug bei
Hechtsheim verunglückt war , ist seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Kstad Mascha verhaftet.
Essad Pascha ist gefangen  gesetzt und an

Bord des östecceichtsch-ungarischen Kriegsschiffes „Szigetvar"
gebracht worden , wo er vorläufig zur Verfügung des
Fürsten von Albanien  verbleibt . Näheres ist noch nicht
bekannt.

Der junge Fürst Wilhelm macht sich selbständig.
Seit er in Durazzo an Land gegangen , schien der Prinz
von Wied vollständig in Essads Hand , vollständig Essads
Werkzeug zu sein. Noch ist dunkel , was dem Fürsten
unmittelbar Anlaß zu dieser energischen Tat geboten hat.
In Europa wird man ziemlich einstimmig den Fll sten
beglückwünschen , daß er sich frei gemacht hat von dem
Verräter Skutaris , dem mächtigsten und am tiefsten verhaßten
Vertreter des Feudalsystems in Albanien . Die europäischen Be¬
obachter an Ort und Stelle haben seit dem Regierungsantritt
des Fürsten immer wieder den Einfluß Essads als das unheil¬
vollste Element der politischen Zustände Albaniens bezeichnet.
Die Aufständischen , die sich Durazzo genähert haben , stellen
die Forderung , vom Militärdienst befreit zu werden und
verlangen Einführung der türkischen Sprache anstatt der
albanischen in den Schulen . Sie beschuldigen Essad
Pascha,  die ihnen gegebenen Versprechungen nicht ge¬
halten zu haben.

Triebwagen Eutingen — Nagold.
Mit der Einführung des neuen Fahrplans hat sich

auch für Nagold eine erfreuliche Veränderung ergeben . Der
gewöhnlich nur Werktags von Eutingen  10 .45 Uhr
abends absahrende und in Nagold 11 .15 Uhr ankommende
Triebwagen fährt auch am Himmelfahrigfest , sowie am
ersten und zweiten  Pfingstfeiertag . Auf diesen Wagen
hat der Stuttgarter Zug , der 8 .56 Uhr tn Stuttgart abfährt,
Anschluß . Der Triebwagen führt 4 . Klasse und hält auf
allen Strecken zwischen Eutingen und Calw.

Landwirtschaft. Handel und Verkehr.
Ulltrrjkttiuge « , 2V. Mai . Da di ? F 'eischpreise der Schweine

immer mehr zurückgehen , haben die hiesigen Metzger den Verkaufs¬
preis auf 60 Pfg . herabgesetzt.

r E Kersbach a . F . , 18 . Mai . Wie verlautet , ist eine Be-
wegung im Gange , den Milchpreis von 17 aus 16 Pf nnig das Liter
herabzusetzen . Da anderwärts die Milchpreise auch eine Herabminde¬
rung erfahren haben , hält man es an der Zeit , daß Ebersbach dem
Beisp el ander r Gemeinde , folgt.

Auswärtige Todesfälle.
Brielmater , Oberlehrer a . D ., 76 I . Ulm ; Wilhelm Ott . Fabri¬

kant , 72 I . , Gmünd : Ernst Reich , Malermeister , Tübingen ; Gottlob
Sinner , Weingärtner , Tübingen : Luise König , geb . Bodamer , 43 F,
Schwann.

Mutmatzl . Wetter am Donnerstag « nd Freitag.
Mehrfach heiter u . warm , zu gewitterhaften Störungen geneigt.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 20

Für die Schriftleitung verantwortlich : R . Tschorn — Druck u. Der-
lag der G . W - Zatser 'schen Buchdruckerei «Karl Zaiser ), Nagold.
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K. Forstamt Enzklösterle.

Meigholz-
Werkaus

aus 1 Wanne 6, 7. 8. 9, 14,' 16
25. 32,41,44,48 . 51. 2. Schön-
gar » 4, 4 . Hirschkopf3, 11, 13.
15,17. S. Süßekopf 4. 6 . Lauge¬
hardt 9. 10. 11. 21. 27. 33. 34,
7. Kälberwald 29. 34.

Rm. Eichen 11 Anbruch.
Buchen 24 Scheiter, 409 An>
bruch, Birke « 58 Anbruch,
Nadelholz 20 Scheiter, 56
Prügel, 1325 Anbruch.
Die bedingungslosen Angebote

sind in Geld für I Rm . ausge¬
drückt, vom Bietenden unterzeichnet
und verschlossen, mit der Aufschrift
„Angebot auf Beigholz" bis spätestens
Freitag, den 29. Mai, vorm. 10
Uhr beim Forstamt einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar darauf im „Waldhorn"
in Enzklösterle. Losverzeichnisse und
Angebotvformulare unentgeltlich vom
Holzoerkaufsbureau der K. Forst-
dicektion Stuttgart.

K. Forstamt Stammheim,
OA. Calw.

Madekhotz-
Stammholz- und

Meigholz-Werkauf
am Dienstag , den 2. Juni,
vorm. 9 Uhr im Bären in Stamm¬
heim Scheidholz aus Staatswald
Distrikten Dickemer Wald, Stamm¬
helmer Mark und Weiler:

301 Fichten, 32 Tannen, 1Forche
mit Fstm: Langholz: 29 l., 80
II.. 117 III.. 48 IV.. 18 V. Kl.
Sägholz: 6 I.. 3 II.. 2 III. xl.
Aus ob gen Distrikten und Wasser¬
baum: Rm.: Buchen: 1 Prügel,
2 Anbruch, Nadelholz: 3 Prügel,
177 Anbruch.

btagalä.

!Wettergläser!
(Barometer ) ,

gute Qualitäten, empfiehlt schon von
5 an in großer Auswahl.

G . Kläger , Uhrmacher.
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mL5 ctäk vielL kducker HeHsn(Ls
ttwer tetclentckstl nlctLz

tun .» LckHtren tict>ct̂ rcd
Vrvdert'ladlstieni-Lrkäklick inalten̂ potkexenunc!vroserien
Preis cts OribtnalLt̂ etrtel tt-UL

B rkaufe schönen, jährigen
ZieMM,
zur Zucht ge-
eignet.

Wer? sagt die
G.lchtift st lle d Bl.

persil
kün

5tärkewäsche!
UeriXeis Sleicb 5O<1s

8 5o « ntrg , ien 24 . M , nrciim . S Uiir 8
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August Hslm.
Werke von A. Halm; vorher Worte zur Einführung. ^
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SchMMOmeilZWd.
Am Himmelfahrtsfest Ausflug nach Bad

Niedernan , wozu die verehrt. Mitglieder sreundl. ein-
geladen werden. Gäste herzlich willkommen. Ab¬
fahrt (4. Kl.) nach Eutingen: 12.03 Uhr: von da
Wanderung über Ecksnweiler, durchs Rommelstal(röm.

Wasserleitung) nach Obern- und Niedernau (Militärkonzert). Marsch
dauer: 2 Stunden. Rückkehr: 11.15 Uhr.

Der Wandercrusschuß.

Emmingen , 19. Mai 1914.

rcruer-Anzeigs.
Tiefbetrübt teilen wir mit, daß unser lieber,

treubesorgter Gatte, Bater, Bruder, Schwieger¬
vater und Großvater

Friedrich Martini >
Zimmermeister

heute mittag 1 Uhr nach kurzer schwerer Krank¬
heit im Alter von 67 Jahren sanft in dem
Herrn verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die tieftrauernde Gattin:

Friederike Martini , geb. Weitbrecht,
mit ihren Kindern.

Beerdigung: Donnerstag, den 21. Mai, nachmitt. 2 Uhr.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Anzeige entgegenzunehmen. !

»»

»V»»»»

»»

V3 .NI611-, Mäetion-
uiiä Linäsr - Hüto

in bekannt scböner tadelloser ^.ns-
kübrnnA 2u billigsten kreisen

einpüeblt»»

D

Nagold.
Neue Italiener

Kartoffeln
empfiehlt

Fr. Schittenhelm.

Nagold.

Araul-

Kränzeu. Schleier,
BrintMgserügmiwe «.

Kriinzchen«. Ansteck-
blikelts, Haarbänder
md seidene Vänder

empfiehlt in großer Auswahl und
in den neuesten Bindearten sehr billig

Msr . Annkinger.

IVIiütäi'-u.Vktkl'ansn-
Vei-sin kagolll.

Der Borstand des Bet.- u.Militär-
Vereins Emmingen, Friedrich Martini,
ist gestorben;Beerdigung am Himmel-
fahrtsfest*/,2 Uhr in Emmingen.
Die Kameraden, die sich an der Be¬
erdigung beteiligen, sammeln sich um
1 Uhr in der Traube. Um zahlreiche
Beteiligung bittet

der Vorstand.
Turnverein Nagold.

Der Verein unter-
nimmt über Pfing¬
sten einen

«
A ^
« 28 r«d

L ^
»
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S>Gr» ^
8 ^

Dskoiig gar. 4. luni lg>4.
(iroste V̂ohItätigkeits
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Ansflug
m den Bodensee.

Diejenigen Mitglieder, welche sich zu
beteiligen wünschen, wollen sich bis
Samstag d. 23. Mai bei unserem
KassierE. Schuon anmelden.

Der Vorstand.

Suter Menverdienü
durch Wäscheannahmestelle

für Nagold.
Bewerber gesucht!

Zu erfrag-n bei
Friedrich Seyfried,

Waldachstraße 128.
Aus 1. Juni wird für mehrere

Monate 1 gut möbliertesZimmer
mit Pension gesucht.

Anträge an die Geschäftsstelle d.
Bl. unter W.

2940 Oevirme

l« ML, -l-oseN 54k.ttL.ose20>l1c.
kortv unÄ I-i8te 25 kk., ru de-
riebea cl. alle L-olteriexesekätle

uaü äie OenerrÜKKentur1.Mmlckert. Aaligm«Lrktstr»»»«0, LelepdOli ISLl.

Gegen hohe Provision
eventuell Gehalt und Spesen suchen
wir überall zum Verkauf von erst¬
klassigen Centrifugen und Landwirt¬
schaftlichen Maschinen

tüchtige Reisende.
Auch gewandte Landwirte und

Herren, welche noch nicht gereist
haben, wollen sich melden.

Angebote mit kurzem Lebenslauf
zs richten an dir
Filialdirektion : Bayr . Centri-

fugeu-Fabrik . Com .-Gef .,
Karlsruhe , Waldstr . 62.

Größte CentrifugenfabrikS.Deutschlands^

1 zuverlässiger
Nagold.

Unterschwandorf.
Für Bienenzüchter!
Unterzeichneter verkauft6 Stück

bereits noch neue
Biene ».

PlatzarLeiter
Kann sofort eintrelen.
W . Benz, Dampfsägewerk.

lurgens L prinren 6mdll.6ock tkkiä.)
todriksnten äer altbewährten Marke" »0

in
Csrton.

TWil-RMiehlllM
Messungstabellen. Preis 50

mtl leichter, ver¬
ständlicher An¬

leitung mit
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Rothes Stern L^ Ltn
BostllsmVfer van

Ewerptziu

(Dopp' ldsute:,), sowie einen dazu
gehörigen Wabeukasten und eine
gut erhaltene Schlendermafchine.
_Jose f Hirneise.

^
- Ztscksnpfsrü - >

Zsifs s
: Me bette t-Menmllck - 5elke -
: tüi- rai-te. velkc ttsut uns bien- :
: seng lcdSnen telnt Ztück so psg. :! terner macdt„v-lls-Cream" :
- rote und lprüde tlsul vclb und :
- lammctvclck. tube SO?ts- bei ;

68lrL«.
8eI»>ni«I

ÄuSdmstaMüwr
die Utzü 8t»r l îne In ^ ntwerpe«

oder deren Agenten
6»r1 Nndm in krenäenstaäl.

^eifl ^

Selbstgeberfirma.
handelsger. engetr. gibt Darlehen  ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand(stehenbletdend) : Wechsel usw. an solvente Personrn. Durch
das Haudelsiustitut Erlangen , Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 Rückporto beizufllqen.
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